
Einführung

Die Verbreitung der Lingualtechnik wurde vor
allem durch die Annahme der Kieferortho -
päden gezügelt, dass sie es hierbei mit einer
umfassenderen Komplexi tät zu tun haben. 
Mit der Einführung des Harmony® Lingual -
systems (Fa. American Orthodontics*) konnte
diese Annahme entkräftet werden, da das
System durch seine Verbindung von voll in -
dividualisierter Apparatur und außergewöhn-

lichen, neuen Features einen großen Fort-
schritt innerhalb der lingualen Behandlungs-
technik darstellt. Vielmehr hat es dazu bei -
getragen, dass die Lingualbehandlung heut-
zutage als etwas „kieferorthopädenfreund-
licher“ angesehen wird. 
Ziel des vorliegenden Artikels ist es, zum ei-
nen die Eigenschaften des Harmony® Systems
zu analysieren und zum anderen zu prüfen,
inwieweit diese den Ansprüchen des Kiefer -
orthopäden gerecht werden.

Linguale Wunschliste 

Ein kluger Weg, zu prüfen, inwieweit das Har-
mony® System den täglichen Anforderungen
des Kie ferorthopäden in der Praxis gerecht
wird, ist es, zunächst eine allgemeine Lingual-
technik-Wunschliste zu erstellen. Jeder lin-
gual behandelnde Kieferorthopäde wird die
folgenden Punkte als kritische Faktoren be-
werten, die geeignet sind, den Behandlungs -
ansatz dieser Technik zu beeinflussen: 

Harmony® Lingual system

32 I KOMPENDIUM 2015

Ein Beitrag von Dr. Paolo Manzo 

und Dr. Maria Sparaco.

Von alten Ängsten 

zu moderner Leichtigkeit

Abb. 1

Abb. 2a Abb. 2d

Abb. 2b

Abb. 2c



Harmony® Lingual system

1. ein digitales Set-up zu haben,
2. eine individualisierte Basis zu haben,
3. ein effizientes und zuverlässiges Optimie-

ren der Bogenform und des Ausgleichs der
In/Out-Werte zu ermöglichen,

4. ein Low-Friction-System zur Verfügung zu
haben, welches ein schnelles und sicheres
Bogenmanagement bei voller dentaler drei-
dimensionaler Kontrolle ermöglicht,

5. die Behandlung mithilfe einfacher Bogen-
sequenzen zu realisieren,

6. mit der Lingualtechnik alle Apparaturen
verbinden zu können, die der Kieferortho-
päde für die vorliegende Malokklusion ge-
wählt hat,

7. Positionierungs-Jigs zu haben, sofern ein
erneutes Bonding bzw. Rebonding erfor-
derlich ist,

8. Finishingbiegungen auf leichte Art und
Weise umzusetzen. 

Entsprechend dieser Wunschliste ist es nun
möglich, zu prüfen, ob und wie das Harmony®

System diesen, von Kieferorthopäden allge-
mein geteilten Anforderungen entspricht. 

1. Digitales Set-up

Die Harmony® Lingualapparatur wird ent-
sprechend der vom Kieferorthopäden ver-
wendeten Pre scription auf Grundlage eines
digitalen Set-ups erstellt, welches auf den
Scandaten des Abdrucks der vorliegenden
Malokklusion basiert. Damit das Labor mit
der Arbeit beginnen kann, muss der Behand-
ler den Polyvinylsiloxan-Abdruck (PVS) bei-
der Zahnbögen, die mithilfe der Lingualappa-
ratur behandelt werden sollten, dorthin ein-
schicken. Für die nicht oder bukkal zu behan-
delnden Zahnbögen genügt ein Gipsmodell
anstelle des Abdrucks. Als Alternative kann
vom Arzt auch ein digitaler Ordner mit den
Daten des Intraoralscans via Internet hoch-
geladen werden. 
Nach Erstellung eines digitalen Modells der
vorliegenden Mal okklusion beginnt der Tech-
niker, das virtuelle finale Behandlungsergeb-
nis gemäß den im Harmony® Formular notier-
ten Anforderungen des Behandlers zu planen.
Die Kommunikation zwischen Arzt und Tech-
niker läuft dabei unkompliziert und schnell ab,
da sie komplett E-Mail-basiert ist.  
Der Kieferorthopäde erhält via E-Mail vom La-
bor eine Empfangsbestätigung der Abdrücke
oder Scandaten. Auch das Versand datum wird

der Praxis vom Labor mittels E-Mail mitgeteilt.
Dadurch kann die Praxis in unmit telbarem
Kontakt mit dem jeweiligen Patienten bleiben
und mit ihm die Termine festlegen. 
Eine weitere Nachricht wird vom Labor ver-
sandt, wenn das Set-up fertig erstellt ist und
in den persönlichen Bereich des Harmony®

zertifizierten Arztes geladen wur de (die Zer -
tifizierung kann im Rahmen von In-Office-
Kursen durch den Anbieter erfolgen). Jedes
Set-up wird im pdf-Format abgelegt. So kann
es von jedem in der Praxis verfügbaren Laptop,
Tablet-PC oder sonstigem Gerät, welches über
Adobe® verfügt, geprüft werden. Die aktuells -
te Set-up-Version (2015) stellt auf einen Blick
beides dar – Malokklusion und finales vir-
tuelles Ergebnis.  
Beide Modelle können auf einfache Art und
Weise bewegt, geteilt oder gemessen werden.
Sind Änderungen erforderlich, können die se
durch Nutzung des Text-Tools des Adobe®-
Programms für das Labor notiert werden. Ist
hin gegen keine Korrektur erforderlich, kann
der Fall durch den Kieferorthopäden bestätigt

werden, wodurch die Produktion der Appa -
ratur ausgelöst wird (Abb. 1). 
Verbunden mit der Arbeit mit einem präzi -
 sen digitalen Set-up ist der große Vorteil,
Inter fe renzen frühzeitig, d. h. noch bevor die
Ap para tur gefertigt ist, erkennen zu können.
Ein weiterer positiver Aspekt neben der Zeit -
ersparnis, die durch die digitale Kommuni -
kation zwischen Arzt und Labor entsteht, ist
die Reduzierung der Zahl von Gipsmodellen
im Praxislabor.
Der Kieferorthopäde kann beim Ausfüllen des
Harmony®-Formulars wählen, wie er persön-
lich die folgenden Punkte mithilfe des Set-ups
und anschließend durch den Produktionspro-
zess der Apparatur umgesetzt haben möchte: 
ö die Bogenform,
ö die Finishing Klasse I-Beziehung für die Eck-

zähne und Molaren,
ö ob im OK/UK eine approximale Schmelz -

reduktion erfolgen soll oder nicht; und wenn
ja, in welchem Umfang,

ö das Apparaturdesign: Brackets, Tubes, Bän-
der, Haken, zusätzliche Gleittubes für Lücken-
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schlussmechaniken nach Extraktion, Tubes
für Transpalatinalbögen und Kopplungs-
möglichkeiten für Klasse II-Non-Compli-
ance-Apparaturen,

ö das bevorzugte Bogendesign und wie das
Labor den Ausgleich von In/Out zu realisie-
ren hat,

ö ein Set zusätzlicher, unterschiedlicher Le-
gierungen und Größen von Bögen, um vor-
gegebene Bogensequenzen zu ergänzen.

Um ein adäquates Set-up zu erhalten, ist es
wichtig, dass der Kie fer orthopäde das Har-
mony® Pre scription-Formular sorgfältig aus-
füllt und zusammen mit den Abdrücken zum
Technikzentrum schickt.  

2. Individualisierte Basis

Eine individualisierte Apparatur mit indivi -
dualisierten Bracketbasen zu fertigen, be -
deutet, mit einem hohen Maß an Präzision zu
arbeiten. Es ist keinerlei Übertragung erfor-
derlich, um ein Bracket nochmals zu kleben.
Die Bracketbasis kann problemlos auf der nie-
drigsten und kleinsten lingu alen Krone plat-
ziert werden. 

3. Optimierung Bogenform/
Ausgleich In/Out

Das Harmony® System bietet Bögen, welche
mittels Robotertechnologie gebogen werden,
in einer großen Auswahl verschiedener Bo-

genformen an, unter denen der Kieferortho-
päde die für den Patienten am besten passen -
de Form wählen kann. Bei einigen Fällen
bleibt es dennoch schwie rig, die adäquate Bo-
genform für die hohe Diskrepanz zwischen
un terem und oberen Zahnbogen auszuwäh-
len (Abb. 2a, b). In sol chen Situationen kann
der Kiefer orthopäde das Labor bitten, für be-
stimmte Bereiche des Behandlungsbogens
die beste Kombination zwischen oberer und
unterer Zahnbogenform mithilfe des paten -
tier ten Harmony® Algorithmus zu berechnen
(Abb. 2c, d).  
Mithilfe des gleichen Tools ist es möglich,
den Ausgleich der In-/Out-Werte zu „opti-
mieren“, was einen der schwierigsten As -
pek te innerhalb der Lingualtechnik darstellt.1

Das heißt, es ist nicht mehr erforderlich,
bei Ex trak tions fäl len oder Fällen mit einem
Diastema einen eng an liegenden Bogen zu
wählen und somit beim Abschluss der Fälle
mit Gleitproblemen kämpfen zu müssen;
oder sich für einen un komfor tableren Bo-
gen zu entscheiden. Stattdessen ist es mög-
lich, bei des – Bracket- und Bogenkompen-
sation – bei ein- und demselben Patienten
in ein- und demselben Bogen miteinander
zu verbinden. 
Ist es beispielsweise erforderlich, nur auf ei-
ner Seite im oberen Zahnbogen zu extrahie-
ren, ist es möglich, auf der einen Seite einen
geraden Bogen und auf der anderen Seite 
einen Bogen mit eng anliegendem Design zu 
erhalten (Abb. 3).  

4. Bogenmanagement bei voller
dreidimensionaler Kontrolle 

Die Harmony® Apparatur ist das einzige 
in dividualisierte Lingualsystem mit einem
selbstligie renden Engagement des Bogens.
Diese Besonderheit reduziert die Friktion des
Systems und gewährleistet ein einfaches und
sicheres Einligieren des Behandlungsbogens.
Das Einbringen und Wechseln des Bogens
wird zu einem extrem schnellen Termin auf
dem Behandlungsstuhl.2

Die biomechanischen Nachteile des Einsatzes
klassischer O-Ringe oder Stahlligaturen bei
nicht selbstligierenden Systemen hängen un-
mittelbar mit der hohen Friktion zusammen,
wie sie an den Kontaktpunkten Bogen/Ligatur
entsteht. Darüber hinaus bieten Lingualsys-
teme, bei denen der Bogen vertikal eingebracht
wird, nur eine mangelhafte Tipping-Kontrolle
der Zähne, während Systeme mit horizontaler
Insertion wiederum eine geringe Rotations-
kontrolle gewährleisten. Dies kann bei Lingual-
brackets mit vertikalem Einschub des Bogens
zur üblichen geringen Neigungskontrolle der
Eckzäh ne bei der Eckzahnretraktion führen.  
Bei einem selbstligierenden System hat das
Bracket normalerweise einen vierwändigen
Slot, wodurch die größte dentale Neigungs-
und Rotationskontrolle realisiert werden kann
(Abb. 4). Zudem steht fest, dass bei SL-Brackets
die stressvollen SOS-Termine, welche durch
nicht richtig sitzende linguale Ligaturen ver -
ursacht werden, nicht mehr vorkommen. 
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5. Einfache Bogensequenzen

Das Harmony® System bietet ein vorgegebe-
nes Set aus vier, für alle Fälle geeigneten NiTi-
Bögen. Die Slotgröße des Systems beträgt
.018� x .025�. Die Bogensequenz beginnt mit
einem .014�oder .012� (sofern erforderlich) als
erstem Bogen. Es schließt sich ein .016� x .016�

und .016� x .022� Bogen an, gefolgt von einem
.018� x .025� Full-Size-Finalbogen. 
Für Extraktionsfälle können spezielle Stahl-
bögen gewählt werden. Der .018� x .025� RP-
Bogen (Reduced Posteriorly) oder der Full-
Size-Bogen für einen zusätzlichen .022� x
.028� Gleittube (Abb. 5), stellen die sinnvolls -
ten Optionen für solche Patienten dar. Beide

Bögen sind auf dem Formular bestellbar. Eine
große Anzahl weiterer verschiedener Legie-
rungen und Größen kann vom Behandler zu-
sätzlich gewählt werden. Diese Bogensequenz
und die schnellen Stuhlzeiten können den
Kieferorthopäden dabei un terstützen, Lin-
gualpatienten mit vereinfachten Verfahren
zu behandeln. 
Der in den Abbildungen 6a bis f dargestellte
Fall eines erwachsenen, mit dem Harmony®

Lingualsystem behandelten Patienten zeigt
eine Molaren- und Eckzahn-Klasse I mit Eng-
stand im Ober- und Unterkiefer, oberer/unte-
rer Mittellinienabweichung und einem Kreuz-
biss 1.2–4.3. Die The rapie erfolgte innerhalb
von acht Monaten aktiver Behandlungszeit. 

6. Kombinierbarkeit des Systems

Die Vielseitigkeit von Harmony® ermöglicht
es dem Kieferorthopäden, ein breites Spek-
trum kieferorthopädischer Apparaturen mit
dem lingualen System zu kombinieren. So
kann z.B. ein Transpalatinalbogen, Palatinal-
expander oder eine Non-Compliance-Klasse II-
Apparatur mit dem System kombiniert wer-
den. Hierfür wird einfach das entsprechende
Formular verwendet. Zudem kann ein speziel-
les Molarenband bestellt werden (PM-band)
(Abb. 7a, b), um eine neue Art eines compli-
ance-freien Korrektors zu realisieren – den
PowerscopeTM. Hierbei handelt es sich um
ein Herbst-ähnliches Teleskopgerät mit einer
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zusätzli chen Feder im Innern. Das Power -
scopeTM, welches für das direkte bukkale 
Fi xieren auf dem Bogen entwickelt wurde,
stellt eine ästhetische und kleine Lösung
auch für linguale Klasse II-Patienten dar.   

7. Positionierungs-Jigs

Einer der klinischen Schritte, die ein erhöh-
tes Fehlerpotenzial bergen, ist das Rebon-
ding. Insbeson dere bei den oberen und un -

teren Frontzähnen gestaltet sich dies mit -
unter als schwierig. Um eine zuverlässigte
Realisierung des (nochmaligen) Beklebens
eines einzelnen Zahns in einem zweiten
Schritt nach erfolgtem Hauptklebeprozess
mittels tiefgezo genem oder Silikon-Trans-
fertray zu gewährleisten (wie im Formular
gewählt), bietet das Harmony® System ein
Set aus Klebescha blonen (Jigs) für jeden der
sechs Frontzähne (von Eckzahn zu Eckzahn)
an (Abb. 8). 

8. Finishingbiegungen

Das hohe Maß an Präzision des Set-ups und
seiner Übereinstimmung3 mit dem finalen
Ergebnis bei der Lingualtechnik hat zu einer
Verkürzung der Dauer der Finishingphase
sowie der erforderlichen Biegungen des Bo-
gens durch den Kieferorthopäden zu diesem
Behandlungszeitpunkt geführt. Dennoch sind
mitun ter Finishingbiegungen und Kor rek tu -
ren erforderlich, die mit einer horizontalen
Bogeninsertion heut zutage schnell und an-
wenderfreundlich umsetzbar sind. 

Zusammenfassung

Das Harmony® Lingualsystem, mit dem die
neueste Technologie zur Verfügung steht, ent-
spricht den Anforderungen des modern be-
handelnden Kiefer ortho pä den von heute. Es
un ter stützt ihn dabei, die Umsetzung der lin-
gualen Behandlungstechnik zu vereinfachen.

* Fa. American Orthodontics GmbH, 
www.americanortho.com/de
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